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Anterhaltungs-Beilage zum Karlsruher Tagblatt
lNachdruck sämtlicher Artikel verböte« .!

Der Philosoph .
Von Gnfta » Falke f .

Stetb ich hier, oder sterb ich da,
dos Sterben ist einem allewo nah.
Eine Kugel von hinten, eine Kugel non vorn ,
das Lehm ist immer einmal verlor n.

Anr — wenn ich nicht an die Mutter dächt,
ich kam ' mit dem Sterben «och leichter zurecht.
und das ZNädel, wenn das Mädel nicht war ,
die beiden machen das Sterben mir schwer.

Doch einerlei, was mutz, das mutz?
Der Himmel führ» Buch über jeden Schah.
And meiner, der mir zugedacht.
sind't mich bei Tag. find

't mich bei Nacht.

Gerüstet bin ich alleweil .
ein jeder ZNeasch bekommt fein Teil.
Trost Gott die Mutter, sollt s Aergste geichehn,
und die Trudel, die findet dann wich wohl wen.

Das Dorf .
Borr Max flrett .

Das Torf barg Wh verstreut in eine Keländefalte .
Einzelne ziegelrote Dachfirste zeichneten sirv als
füiine Querstriche vm brause « Schollen!and ab.
lieber de » feinen Abhäuscn waren Waldborrier «
Mgewach ' e» . «sie emporgestricheneS Haar . « daß
^ie flüchriZe Bobevfeukring « twas Tiefes u»Z>Donk-
les ijffam.

Tos Dorf war toteuüi » . Die Bauern harte«
Nch vor dem Feind gere-ttet, der in der Nähe sein
trllte — r» einer jagenden Hast, die das Wesentliche
vergißt twt > Wertloses zur Fischt errafft .

Aber der Feind war nicht da . Irgendwoher ans
Südwesten ornmmteu minuwer die Kanonen-

wäulcr , n-cht eber» lange , xmb ewe unheimliche
« nhe deckte mieber alles Sand zu.

Emwal gegen AbmS klirrten Hufschläge hinter
« m Wald. Ein schmacher Staub floh auf. Es war
nne Patrouille . dir vorüberzog , quer und klingend
über die Steine der schmalen Dorfstrahe ritt und
vorsichtig wichet » « ni<t und Feld verschwand.

Tttmden später fielen Gewehrschüffe, nur ein-
Zelrix , aue der Richtung . die di : Patrouille genom-
wen hatte . Wieder war alles still. Tie Reiter
wochteu tot oder sterbend oder gefangen sein .

Mitten in der Nacht heulte der Horizont Autrr
dem Wald von Tonner a«s. Blwe , «uheimNch rot
Und grell , färbten die tieMnoenben Velken . Sur -
re«de Granaten pfiffen über das Torf und schlugen
iotfens , nördlich im das Scholleinland.

Und das Schovenwnd gab Antwor : . Norden und
Süden heulten sich ans «cheschützvo ' a« nen an . be -
!Pir® sich wit fenrifte« Zerschmettern , rangen unter
wogende» Dampswolken gegeneinander .

Tas Torf blieb dunkel. Nur im Aufschrei der
«Sran«t?»viche «ch-en es . als od die Häufer voller
Entlehn bebten und kleiner würden .

Eine » Augenblick ithwieg der Donner . Und die
Still , war snnchtdar «ach dem Lärm , bis es de«
kartenden zum Bewußtsein kam . daß krächzende ,
bähende Laute und ein dumpfes f£fert>erfänt<teS
Brummen aus dem Schoß des verlassenen Torfes
quollen . Ein Wettlanf von Tönen , den die fchwi»-
gende Stille stark unterstrich . Das zurückgeblie¬
bene Vieb , das man in den Ställen vergaß , trer
vom Gewitter des Kampfes geschreckt und schrie
'eine Not und sein Irresein in die Nacht. Kein
Mensch befreite die Tiere .

Und doli? deckte der Wolkenbruch aus yunsert
Schlünden den Lärm wieder zu . das Krähen de? Hähne ,
das Brumme « der Kühe , das Blöken der Schate;
das Tors starb zu einer Ruhe mitte« hn Toben .
Dann fielen Brandfnnken , die die roten Ziegel-
striche aus dem Srauueu Scholleuland wegfräße»
und für etliche Stunden einen goldroten Feuer -
strich in dir Geländefalte malte« .

Die deutsche Mode .
Die ersten Movebilder undKostümmerte — Paris
vnd Augsburg — Ueberireibungen an Beiatz -
Beibehalte« der Anzüge von 1914 — Die Smock -
bluk als Uebergangs - , als Frühjahrs - sowie
Sommerhülle — Hüte — Zutäte » oder Akzeffo-

rien — Gürtel — Struuwnv <chnft»u.
Im Februar 13 ! k.

Die ungestillte , unbefriedigte Sehmuchi nach der
'.Deutsche « Mode" macht sich noch verschiedenen
Richtungen Lust u«i stell, allerhand Gebxte in
ihren Dienst . Die Neigung zu »rühere , Slei -
ünngsart zurück zu kehren und durch sie den als
sremdiändisch . besonders als französisch verpönten
Neuzeitlichen Einfluß zu bekämpfen und unirre
Mode auf einer möglichst erusten Unterlage aus-
»ubaucn , begünstigt auch die Beschäftigung mit dem
einschlägigen Material , mit Kostümwcrkc». mit alten
Rodeblättern und Aehulichem. die in Ausstellungen
dem große« Publikum zugänglich gemach: und Nr
öie heutige Bewegung vielfach praktisch verwertet
werden. Bezüglich der Bilder ist zu beachten , daß
wirkliche Modebilöer im heutigen laudlänftgen
Sinne erst feit etwa 1».' Jahren vorhanden sind.
Solche Erstlinge stammen aus Frankreich , das schon
?«r Ericheinen dieser ersten eigentlichen ModebUder
innerhalb der zuustlicher» Werkstätten jede zeich-
Gerüche Begabung ausnutzte , um .^ etreuliche Ab-
bildungen " von bewuders Aufsehen erregenden
Trockten festzuhalte» und zu verbreiten . So wird
in einer ungefähr aus dem Jahr « 1589 stammen¬
den Augsburger „Medechronik" berichtet, und das
bekräftigt die An, »abmc. daß über Toiletteusragen
«bo» dauials reichlich Druckerschwär̂ ausgegoffen
winde . Tie erste bekannte solcher „getreulichen
Abbildung « ", dürfte gemäß der ' elben Quelle wofc !
die eins dem Jahre 1041 stammende „wahrhastige
Und getreie Gonterfenung der absonderlich kost-
t^ ren und neuen Kleider" sein , „so bei der Taufse

Zanxhiu von Fravireich an dem Hof von
wi * fein ««tragen worden". Tic ersten wirtlichen
oentschcu Modebilder stammen ans Augsburg
liUh iiuü Ut dem 1520 erschienenen >Klayder -

bLchlein " dos Herrn Matthäus Schwarz, geboren
ungefähr 1496. späteren langjährigen wMbestall ««
Buchhalters der Fugger , gesammrk . Der Oktav-
band besteht ans Pergamentblätter « von den besten
dauakigen Künstlern gemalt, und zeigt die Mutter
des Bestellers in dem bei seiner Geburt . Ende des
IS. Jahrhunderts , vmi ihr getragenen Gewand , iv-
wir seine eigene« Kinder - und Jimglinssartzüige .
unter denen seine Pagen -Tracht im Dienst des be-
rühmten Hofn«rrren Kunz v . d. Rosen , feine ^Be¬
gräbnis - und Hwchzeits-Gewänder und daS Fest-
kleiö für die feierliche Einholung des Erzherzogs
Ferdinand hervorzulieben sind . Herr Schwarz sowie
sein Sohn Bsit Kaspar setzten die Bildcrjammlnwg
fort ? letzterer in einem beisuderru Band , der auch
die ersten Biaslenanzüge entSSU . und ebenso wie
das österliche .^tlenderbüchlei«" jetzt im Besitz des
Herzogs vou Braunichweig ist. Sien ekjieht aus
bsiden BeröffeutliÄmngen , die einen Zeitraum tmt
beinahe einen? Hilden Jahrhundert nmÄnien auch
die Art und Menge des damals an Anzügen ver-
wendeten Materials . Außenstoff und Futter mid
kann dir Ber 'chwendung, die mitBer ',ier» ngen ans
Edelmetal , Edelsteinen , Perlen , Spitze« , Pelz und
Aehnlichem getrieben wurde. bcurteiZen.

Ausputz , Befrch und Berziernng tiieiben auch
/.cutc, trotz der „schweren ^ »eiten^ wieder ihr Wesen,
echne daß wir mit ihnen .zu der « nfrigen Solidität
der früheren Anzugsart zurückkehren. dZe. wenig-
stens wird uns das dauernd versilbert i:«d vor -
gehalten , nicht fo erpicht auf Abmechflmtg wie die
heutige Mode war . Wenn man dann aAerdingS
aus den Beschreibungen des weiter oben e '.wähnten
.Fleyderbüchleins " erfährt , daß drei der darin er-
wähnten Brokat -, Sammet , golÄ- und vel»« rzier °
ten (Gewänder m : die fortlaufende » Feste êives
einigen Tages bestimmt wäre « , wird man in seine?
UeberzeugnnjZ v?n der damaligen oratti 'chrn Aus^
««ynng des anerkannt tastbaren MarerialS recht
erschüttert. Wir dem auch -ei. wir ? !achto« « r,
sind auch durch den großen Krieg nv» nicht zu
Einförmigkeit . Einsachheir nnd Schlichtheit belehrt
zooröe», wen« auch in verschiedene« deutsche« ««roß ,
städten eine Bewegung für daS herausfordernde
Beibehalte » der Anzugsart von 18Z4 ininser »! « iu-
sttzi, als cive gro^ e Anzahl »>ornel>mer und moitU
habender Damen sich in dem Bestreben , ^vor -ox -ix
nichts an dem damaligen Modevild ?» ändere , zu»
sammenschließen: es soll mit dieser Bewegung eine
besondere, über die gewöhnliche Allgemeinheit sich
erhebende Richtung eingeschlagen werden , von der
man sich für die Ausgestaltung der deutschen Mode
viel Gutes verspricht und die sich heute dari " zeigt,
daß die unter den ? Ansturm .Srr vorjährige » Er¬
weiterung der Röcke und Mäntel verschwundene«
Futterale wieder hervorgesucht und ausgetragen
werden . Röcke und Mäntel erstrahlen aber in an ',
sollend reiche « Besatz , der an den dünnen durch-
fichtige » Trossen der Kleider , ebenw wie am Tuch
und Sanimet der Oberhüllen aa .v 'chmalen Pelz »
streifen, aus Goldborten , aber auch aus Tüll - vnd
Taftrüschen , zur Bielteilung der Rock- und Man -
telflächen ausgenutzt , besteht - Als neuen praktische«
und eiusachen Mantel der Uebergangszeit er-
wähve ich der. beqriew weite« sogeuannien S mo .̂ -
Hänger , der au seinem tragen - und Mal »

'
«detten°

ansatz die bekannte Kränfelnug des Stoffes , der so-
genannte « Smvck«rrbcit , hübsche Etttsalinng gewährt .

Tie aus leichtem rauhen Wollenstoff, ans grober
Rohseide oder auch aus weichem Atlas >i?e«rbcilrte .
«u : aus zwei. !rnnfi beide Armnahtr znsmnmen-
gehaltenen . breiten dreiviertellangen Stücke« be-
stehende Bauernbluse kraust ihren unteren Teil so
an das glatte , vorn am bescheidenen Ausschnitt mit
Seidenkordel geschnürte Schulterstück an . daß die
Lirockfältelun !? sicl , zwanglos aus &m Stoff her¬
ausarbeitet . Tas 'elbe geschieht an den Aermel».
deren lang« Bluwng mittelst der Smockarbeü i»
ziemlich breiten glatten Stulmnanichetten zuiaziwcv
genonnnen wird . Da man die Twockarbeit meist *: . !?>:
anfertigt , unterstützt die neue Uede?Tou .gsobcrhülle
die erwünschte AnSbreiwng von Handarbeit , und
sie tut das »och mehr in der ihr itisn Frühling jv-
geschriebenen Nolle els Beroc4lständigung Zcichter-
Kostüme, an denen die Swockb ' u '? aus Lewenieide.
aus Naturleinen . aus Batist , daun nicht . ge-
srnockt" . 'ondern mit schmaler Fältchenzuiommenvab-
fung des Stoffes , sowie mit glatten , iebr breiieu
bandgestickten Tin- und Ansätzen reichlich Rädel -
be ĉkäftigung liesern dürft «. Man wird zu 'olcheri
terget ». über reden leichter. Sommerrocl paffenden
Hängeblnken glatre breite weiße Umlegekragen aus
Batist mit Handstickerei in den Ecken tragen und
die Stulpe « ebenfalls mit gesticktem Batist bedecke » ;
das Ganze krönt ein dreitrandiger Panamc -
oder wie solcher geformter steifer weißer Leinen^
Hut. dessen Kops ein ichn>arzes Ripsbalrd gürtelt . u»d
der , wie eS scheint, während der kommenden «»armen
Jahreszeit herr 'chen und vielem Hntwahrrsirn die
Stange halten ''oll.

Als einer der neuesten FrühHahröhüt? wurde mir
in Frankfurt ein« Form gezeigt , die einem rnude ».
henkellmen Körbchen mit gleichzeitig maßig breitem
Rande gleich: . Tos Material , grobes und ziemlich
harret - ;d narzeS Ttroh , ist zu ei»em Geklechl zn-
'auwengesügt das viel mehr Loch" als .Strohs
aufweist und das durch den Aufpux . et» wenig Tost.
ein Ende breites Sammetband und zwei gro^e . ?i»
m? r rerÄiedeniarbige Roie » , in einigem Zoiom -
merhona bleibt. Ter Taft . blau . , ros« . lila , aber
auch weiß oder schwarz , füllt die Mitte des Korbkop
ses wie ein kleines Deckchen ; das übrige großösige
Geflecht bleibt ungesutterr und legt die natürlich
sorgfältigst geordneten Haarwaffen frei . Tie eine
der Rosen Ä-mankr auf dem Xcqzfmittclvunlt durch
das Saumetband gehalten und letzteres zieht sick
bis zum linke» Rand , wo es die zweit « Rose, die
etwas darüber hinaushängt , kesselt. Außer diesem
in den verschiedensten Spielarten auftretende »
Strohhut irird der Turban wohl als eine kleine
deutich- türkische Spielerei gcschätzt, aber durch Um-
Windung seines gold- oder silberglänzende» ?' 'revt>
stofses mit übertrieben starken Perlenschnüren oder
mit Memilband teich; ins Maskenhafte übert riebe » .
Anzuiaten ist der Büudvisturba « . und dann immer
nur in zurückhaltender Ausführung . auS mattm ^
b'gem Krepp und nur mit eiuem kleine» feitl :ch
«»''gesetzten Federstntz geziert, zur behütete » Abetu-
ivilette . also « Theater , Konzerte » tmd ähnlichen
Anlasten.

Bezüglich einiger den Frühjahrsanzug veroou-
stävtigender Kleinigkeiten , Zutaien . früher mit dem
viel» » sanevde » Worte „accesseires " bezeichnet , er¬
wähne ick » eue Gürtel aus Stoff , meist aus Atlae .
die rückseitig i» der Mitte eiue große vieröstge Band -
schleife und vorn , 'ertlich des Schlnffes , drei herao-

hänaende Baudenden aufweisen, die alle dru . ie

n«ch der vom Gürtel vervollständigten Au -zngsart
eine Roseire, ei» Perlknauf oder eine Blume bc-
schwere» S abschließt. Neben diesen Stoffgürteln
siehl rnan wiche , und zwar iu ziemlicher Breite aus
schwedisch ein Leder mit großen AMlderschnallen . die
auf Serge - oder auf Leinenkleidern getragen sich
«nt Manschette» und breiten glatte » Umlegekragen
aus demselben weiche« , naturfarbigen Material zu
einer obgeschlosfenen Zierde vereinigen . Großer
Unfug wird im Artikel Strümpfe getriebe» , vnd da
bei fetzt der sogenannte Militärstrumps , auch ein a»f
virler , Uniwegen zu uns gelangter Americanisw ,
allem Merkwürdigem die Krone « m und dürfte nur
als vorübergehesde Spielerei ssv hofft manf zu er -
mahnen sein . Es bandelt sich um grellgrün seidene
Strümpfe , deren oberen Abschluß eine goldsarbige
SeidenstickereimlSbvgnng, Festonieruiig , von der
seitlich ein« Goldquaste herabhängt , bildet , während
klein: , flache , weiße Perlmuftafnvpje mit entspre¬
chenden gvldicidcnc» Knoxslöchern ein Sticselmnstrr
auf der Wade entwerfe » , dessen Echtheit durch die
dazu getragenen , ebenfalls grünen , sehr niedrigen
Schuhe verstärkt wird . Dieselbe Fußbekleidung wird
iu alleu Farben zusammengestellt.

Bffnmi » v . Wedtl.

Allerlei .
Kiannl Be« übe» feiwe <Hcfa«ge«ilh»tt er¬

zählr. Wir sewe freigelaffenen KoilcMn, mit deue?»
er in Saloniki verhaftet worden ivar , ist jetzt
auch der türkische Generalkonsul KiamL Bev in
Gens eingetroffe«. Er dat dort einen Mitarbeiter
des Menevois ^ enipsangen und ihm folgende inter -
esiant? Einzelheiten über seine Verhaftung und
Geiangcnichaft erzählt : „Nachdem die Bervündeten
unsere Berhaft »ng beschloßen datten . erschien ein
Kommando im meinem « oniular . ließ die Tür ein-
schlagen , »ad drang mit vorgehaltenem Revolver
in wein Arbeitszimmer . Ich erklärte einem der
eintretenden LWziere . daß diese Borfichisniaßregel
völlig üderftüisig wäre , da wir nicht gewillt wären ,
irgendwelchen Widerstand zu leisten. Tie Soldaten
und ' A^ndarme », die sich sofort daran machten , eine
Havssuchnnq norznnehmcn , waren »ok einem Be¬
amten i» Zivil begleitet . Im Gartin stand hinter
jedem Banrr : eine Schilüw« be mit dem Gewich ? "

:m
Anschlag. Ebenso wie mein Bizekomul , meine
Kawasseu und zwei türkische , xuWllig im Konsuln
anwesende Kaufleute wurde auch ich e ' '/er peinlichen
körperliche« Unterwchuug unterzosen . Man nahm
mir meine Brieftasche, meine Wertsachen. mei«e
perwnlichen Schriftstücke und meine » leider fort.
Ich legte gegen dieses Verfahren sofort Berivahrung
«in und machte , freilich vergebens , darauf anfmerk-
fam . daß ich bei Vertreter dr * Hohen Pforte bei
einem neutralen Staate sei . Man gab mir zur
Antwort , daß die Befehle vom englischfranzösischen
Oberkomusudo erteilt worden seien, und daß man
sich damit abzufinden habe . Tonn wurdeu wir
lunierbn «: in einem hermetisch verichloffenen Gr -
päckwage» verladen , in dem es nicht die geriugste
Swgelegenhcit Mb. zum Hafen gebracht und hier
auf ciu Lofifchiff transportiert , a » dessen Bord wir
die Macht verbrachte« . Äm » actcke» Tage wurden
wir auf die „Meiwschis^ überführt , ' dir für diese«
Zweck ausdrücklich heran beordert ivorden war .

Tie Fahrt von Saloniki nach Tovlon dauerte
zehn Tage , als wir angelangt waren , wurde» wir
wfort an Bsid des Hilfskreuzers ..Savoie " gebracht ,
der am Kai des Arsenals vor Anker lag . In der
Folg? rrnrde n« s dann weiterdiv noch einr

^ »icht
erbetene Gastfreundschaft an Bord der ,.S>vrdigaIa"

und der ..Lutetia " gewährt. Auf jedem der senann -
ten beiden Schiffe hielt man uns je zehn Tage
eingefterrr . Die Beliandlung war verschieden »nd
richtete sich ganz nach der Laune and dem Willen
der Schiffcrou nandaitte » . Aber auch da , wo sie
verböltr -sewäßig gut -r»r . Zag kein Grund vor . ans
zu de» cid«n . Cudtich wurde uns die kurze Mit -
teilnng , daß wir auf Befehl der sranzösischen Regie -
rrtng i» Freiheit gesetzt würde » und an die
<5H-«BS« gebrach ? werbe» sollten . Gendarmen und
Agenten der pokiti ĉhe» Palizei holten uns eines
Morgens ab »nö brachte» uns zmn Bahnhos. »?v
wir in einem reservierten Abtei! 1 . und 2 . Klaffe
untergebrochi wurden . Wenige Stunden später
märe» wir in Genf .

"
Äiamil Bey wies dann noch daraus hin, daß er

ei» ähnlich es unliebsames Abe»t«uei schon einmal
erleb : habe . Ei wai im Oktober l9l4 bereits in

Ode?a , wo er damals als türkischer Generalkonsul
seines Amtes waltete , festgenoimueu und eiugeipcrrt
worden , und zwar auf Befehl des Großfürsrcu
Nikolaus Nikolajewitsch, der sich dauials noch de :
Auszeichnung erfreute , als Generalissimus ein.
unbeschränkte Macht auszuüben . „Sosort nort»
meiner Berhastung "

, bemerkte Kiamil Ben am
Schlüsse der Unterhaltung , hatte man mir in Tale ,
» iki die Wi.cderzusteÄuug der mir «bgenommenen
Papiet e und Wertgegenstände zuaesichert . Btan
hatte hrnzugefügt . daß diese Austellung sobald wie
möglich aus diplomatischem Wege erfolgen iolle : aber
bis zur Stunde habe ich noch nichts erhalten ."

Ei « Bicrbo -miger Rfeer des Cnrix de la gnerre .
Nizza hält sich zurzeit ei» Ritter des Lroix de

la guerre «uf , der im Beivußtsein seiner Würde
durch die Straße « stolziert unc> die Blicke aller
Spaziergänger auf sich lenkt . Er trägt den schönen
Nauen ^'agnerre und ist ein Jagdhund . Nach de :
rührenden örzähluna seines Herrn bat er durch
seine hingebende Wach 'amteil ei » ganzes Regiment
vor der <«efangcn«ahmc durch die Deutschen er¬
rettet . Für feine Heldentat erhielt er wie sein
Herr die französisch ? »iriegsauszeichnung . Die ita
lieniiche Zeitschrift „Diana "

, die die ganze Geschichte
ausführlich schildert , scheint gar nicht Zu bemerken ,
baß es kein sehr ehrenvolles Zeiche« für die Wa »
sin!feit der französischen Berbündete « ist. Iveun ent
ein Hund auf die drohende Gefahr aufmerksam
machen mußte.

Woher stammt der ? i«rme Erzenrm ? Im Alter
tum führte dir jetz: als Bollwerk gegen die Rufj -eu
start befestigte türkiscĥ »rme,iifche Stadt Erzerum
den Namen Karin , den die Griechen in Karana
umwandelten . Anastasius 1., der als . König vo«
Buzanz von 491 bis Ati regierte , umgab die Stadt
mit starken Befestigungsanlage « und naovte sie
Theodosiopolis. Wechselvolle Tchick 'ale erlebte dann
der zu großer Bedeutung gelangte Handelsplatz :
wiederhol : geriet er in den Besitz der Perser , das «
der Araber und verschiedene Male auch in de» der
kriechen . Als 1<Ü7 die l>e »achbarte altarmenischc
Stadt Ardzn von de» Persern zerstört wurde . flü,t -
teten die Eimrohuer nach Karin , das sie nun
Ardzn Rum (das römische oder griechische Arzn »
jausten , woraus sich allmählich die Form Erzerun :
gebildet hat.

kriegshnmor .
Aus dem .Kladderadatsch ".

Ein neues Krewdwvrt i « Rom . „We
ist die Stimmung bei Tr . Majestät ?"" " „Er ft'il .t
sich io ei« bißche« — mVntcnägriert .

"

Aach Belieben . Unter de » engli'che « Brie¬
fen, die in der Nähe des griechischen Dampfers
„Tpezial " aufgefiillzt wurden , befand sich auch ein
vvm Gesandten Ellist verfaßtes Schreiben, in den:
es u. deißtt ..Ich iwbe wenig Sympathien mit
de« Serben , menie Syuwathie « sind wehr mit de »
Bulgaren " Jetzt behautet Elliei . diese Worte nie-
walS geschriebeu zu daben , und ktgt werter : ,«\ u:
Gegeriteil habe ich Respekt vor den Serben und
verurteile die Bulgaren auf das 'chörfsle .

" Dir ?
von Herrn Elliot gewählte Aus rede bedeutet dem
Tinste nach : Indern ich daö Gegenteil vor» meiner
friiherro Uederzrugung bel» «plc, b.'« ich i« m Gc
genteil meiner setzige» Behauptung stbe» z«ngt.

tr
Warum Rikita »aeü Fraukreick swh . da doch iu

Montenegro seine lieben Landeskinder sind? Nun .
in Frankreich sind ebe » leine liebe» Franken .

Job » Bullt ' Ich muß doch im Rufe eines
geistreiche» Gesellschafters stehe» . Meine sämtlichen
Freunde erwarten , daß ich fie unterhalte .

Guie Wtrklliig . Tie Universität Sheffield hat
wegen der große» Nachsrage nach praktischen Aerz-
ien ve'chlone - i . die Kcnnniis des Lateinischen bei der
Zulassung zur medizinischen Fakultät nicht mehr
als Forderung aufzustellen. .

England in der Welt voran ' Solch ciucm latem -
losen englischen Arzte wird es «ach den schrtnerigstrn
Fälle » gegenüber nie passieren können , daß ihm sein
Latein ausgeht .

*

Müller : Sffic der Nikita rejierte als König
über Montemaro und über die Schivarzen Berge -'

Schnitze : ^ a» z jewiß. Frag ' mal die Monte-
uejriner heute noch . Feder sagt dir : Ritita ; s Kö¬
nig über uns — und über alle Berje ooch !

Schcreh ^eitung des Aclrlsruber £ aa,biattcs <

Aufgab - Nr . 2 ^ 5 .2iu »aab . Nr 2 ^2 .
Do» L. A . KuverS

(Schönheitspreiö » > Turuler deS Bu»a»ester Schach-
klnbs 1S12.)
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Aus »M - Weiß , 150 erzemnichc Schachausgaben " .
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Eine ScherMligabc? Wech verpflichte! sich , im 4 . Auge
»«M zu »etzea , wenn Schwarz seine ersten 3 Hüfle nachmacht.

l . 1. c6 et

k34-. 1 . I) e2 icheitert an Sd6 . _ . . . - , .
Richtige Löfuuge « sandten « » : E . 'Steigert , Karlsruhe alles, p . Mißelbeck . Karlsruhe, y Jcr. 23».' .

I , n , III . ür . 237. I , IL F. Zimmermauu . Kriegslazarett L-eda» , m Str. - >6 . l , II , III . Nr . '- •><. IL

Berichtigung . In Aufgabe Nr. 240 ditteu wir Pen weißen üd , «roch b < ;u vmetzen und eme» « cheu
3 f 7 lilnzwBf6 und einen schwarzen Bf7 hinzuzufügen ,
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Zweites Blatt .

StlMMes Konzerthaus Karlsruhe .
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Sonntag , den 13. Febr . 1916, nachmittags 4 Uhr,

V olkstümlicHe

Musik-Auffahrung
des ^

Heidelberger städtischen Orchesters .
Leitung : Herr Musikdirektor P . Radig

unter Mitwirkung von
Frau Sophie Sack -Faktor aus Berlin (Klavier ).
Preise der Plätze (einschließlich Kleiderablage ) : l. Abteilung

1.70 ^ , H. Abteilung 1 .20 und III Abteilung 80 # .
Programm 10 3}

Vorverkauf der Eintrittskarten von Donnerstag , den 10. bis
Samstag , den 12 ds. Mts., nachmittags 5 Uhr, in der Hof-
niusikalientiandlung Fr . Doert , Kaiserstr. 159 (Eingang Ritter-
straßei , ißr sämtliche Kalten mit geraden Nummern ( Parkett
und Galerie rechts und in der Musikalienhandlung Fr . Tafel,Kaiserstr . 82 a , für sämtliche Karten mit ungeraden Nummern
(Parkett und Galerie links ) .

Die beiden Kassen im Konzerthaus sind am 13. Februar von
nachmittags 3 Uhr ab für den Verkauf von Eintrittskarten und
Programmen geöffnet .

Kaffee Bauer
Jeden Abend und Sonntag nachmittag

Künstler-Konzert
Histemaker Orchester .

Donnerstag , 2. März , Mnsesms -Saal, abends 8 Uhr £
AfljF Volkstümlicher1 Richard Wagner -Abend

Kammersängerin KammersängerOttilie Metzger Heinrich Knote
Bayreuth- Hamburg München-Bayreuth

Kammersänger Tneodor Latter mann , Hamburg
Torträge ans Parsifal, Meistersinger, Walküre , Götterdämme¬

rung , Lohengrin , Tannhäuser, Rienzi and Lieder.
Karten zu Mk . 4.— ,3 .—, 2.—, 1 .30, 1 .— i. d . Hofmusikaltenhdlg.von H . Kuntz , N . , R«rt Nenfeldt, Kaiserstr. 114, Tei. 1850,und an der Abendkasse .

Bach-Verein Karlsruhe.
Unter dem Protektorat Seiner Großherzoglichen Hoheit

des Prinzen Max von Baden.
(NIIMIIIIIIIIIIIIfllMltl««llltltMf ( CflffV!(«•!•tffIMtVI

Mittwoch , den 16. Februar 1916
in der evangelischen Stadtkirche

Vierunddreissigstes Konzert
zugunsten des Roten Kreuzes und der

Familien der Kriegsteilnehmer .
Choralvorspiel (Orgel ) : „Wer nur den

lieben Gott läßt walten"
J . S . Bach.

W . A , Mozart.

Kantate am 16 . Sonntag nach Trinitatis
„Wer weiß, wie nahe mir mein Ende"
(Chor , Soli , Orgel . Orchester . )

Canonisch . Adagio (Orgel ) [Köch. Nr.410 ] W . A . Mozart.
Kantate am 18 . donntag nach Trinitatis

„Gott soll allein mein Herze haben "
(A11 - S o 1o , oblig. Orgel u . Orchester ) J. 8. Bach.

Andante [aus Köch. Nr . 114] (kleines
Orchester )

Offertorium de beata virgine Maria
„Alma Dei creatoris " (Soli , Chor,
Streichinstrum . u . Orgel [Köch Nr . 277 ]

Kantate Actus tragicus „Gottes Zeit ist
die allerbeste Zeit" (Chor , Soli , Orgel,
Orchester ) J . S . Bach .

Ausführende :
Sopran : MallyKeller , Opernsängerin ; Alt : Angnes Leyd -
heciter , Konzertsängerin (Berlin ) ; Tenor : Hans Siewert ,
Hofopernsänger ; Baß : Otto Weßbecher , Konzensänger ;

Orgel : Theodor Barner .
Der Chor des Bachvereins , Mitglieder des

Großherzoglichen Hoforchesters .
Dirigent : Max Brauer .

Anfang 8 Uhr. — Kasseneröffnung 1/s8 Uhr .
Ende nach 1 ;10 Uhr.

Eintritt der Vereinsmitglieder gegen Vorzeigen der
Mitglieds- und Beikarten. Numerierte Platzkarten Tür Mit¬
glieder zu 50 Pfg . in der Hotmusikalienhandlung von
Fr. Doert erhältlich .

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zum Preise v«n
8 Mk . , 2 Mk , 1 50 Mk ., 1 Mk . und 50 Pfg Die numerierten
Eintrittskarten sind nur in der Hofmusikalienhandlung
von Fr . Doert , die nichtnumerierten Eintrittskarten in
sämtlichen Musikalienhandlungen , sowie an der
Abendkasse erhältlich .

Hauptprobe (.nur für Vereinsmitglieder) : Montag ,
den 14 . Februar , abends ' 128 Uhr.

OO ^DDDaüDDOüüDOüODcnzmmnxxxmccOO

GcMermlIches HMealer.
Sonntag , den 13 . Februar 191 « .

48 . Borstellunq »er Abteilung M l. rote Karte«».
Wegen Erkrankung von Frau Lauer -Kottlnr

statt „Genesius " :

Die Hugenotten .

-

Grobe Over in ö Akten von Eugen Scribc .Musik von (Äiaeomo Mey erbeer .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .Szenische Leitung ' Peter Dumas .

Personen :
Margarete von Balois , Königin v .Ravarra und Schwester KönigKarls IX . von Frankreich . .Gras von St . Bris , Gouverneur

des Louvre , Katholik . . . .Valentine , seine Tochter . . . .Raoul de Nangis , ein hugenot -
tischer Edelmann

Grak von Neveri
TavanneS ,

katholische
Edelleute

ThorS,
EossS ,
De Re »,
Möru ,
Meaurevert , MagistratZverson . .Nrbain , Page der Kömgin . . .
Hofdamen .
Marcel , Raouls Diener u . Soldat
BoiS Rosö, e . hugenottisch . Soldat
Ein Nachtwächter

Marie von Ernst .
Max Büttner .Sofie Palm -Eordes .
HanS Siewert .
Jan van Gorkom.
.pans Bussard .
Peter DumaS .Gunnar Graarud .Friv Hancke .
Heinrich Blank .
7?riö Hanckc .
Tb . Miiller -Reichel.

i .Vohanna Mayer .iFrieda Mever .^Magdalene Bauer .Gottfried Hagedon : .Eugen Kalnbach
afe " ÜHJokek Grötzinger.

sFritz Hanckc
Mönche . Emil Stolv .' ivofc Grötzinger.
Hofherren . Hosdamen . Mönche . Pagen . Edelleute .Studenten . Bürger und Bürgerinnen . Zigeuner .Soldaten . Volk.

Zeit der Handlung : Im August 1572 . Die beiden erstenAkte umveit , die drei letzten vor und in Paris .
Fm 3 . Akt : Zigennertanz arrangiert von Paula Allegri -
Bauz , getanzt von Olga Mertens - Leger . Anni Elsenhans ,Marie Rcwp , Richard Allegri und dem Balletkorvs .
Gröbere Pauken nach dem 2 . it . 3 . Akte «etwa um 7" , 8' ") .

Kasse-Eröffnung %6 Übt .
Anfang : 6 Uhr . Ende : nach %10 Uhr .

Der freie Eintritt ist kür heute aufgehoben .
Preise der Plätte : Balkon : I . Abteilung : M 6 .—Sverrsitz : I . Abteilung M 4 .'50 usw.

Spielplan :
a ) In Karlsruhe :

Aegen Erkrankung von Beatrice Lauer -Kvttlar
u . a . kann die für heute angekündigte Erstaufführung
von „GenesiuS" nicht stattfinden und der Wochenwiel -
plan muiz wie folgt umgestaltet werden :
Montag , 14 . Februar . C 39. Dritter historischer Lust--spielabend . Goetbe -Abend . Zum erstenmal : „Das

Jahrmarktsfest zu Plundersweilern "
. Neu einstud . :

„Die Laune de§ Verliebten " . Zum erstenmal :
.»Scherz . List und Rache" . 7 bis nach 10 Uhr . <4 ,« )

Dienstag , IS . Februar . 16 . Sondervorstellung . ErmäßigtePreise : „Polenblui " , Operette in Akten vv»Nedbal . ' ■«8—%11
'

Uhr . (2 M )
Für diese Vorstellung werden an der Vorver -

kaussstelle de>> HoftbeaterS keine Vorverkanfsge -
bühren erhoben .

Donnerstag , 17 . Februar . B -41 . „Hansel ttttb Bretel " .SS —MO Uhr . (4 M 00 A )
Freitag , 18 . Februar . A 43 . „Endlich allein ". V«8 biS

nach 10 Ubr . (4 M » I
SamStag , 19 Februar . C 40 . ^ örirer -Kleist-Abend . Neu

einstudiert : „Der Skachtwächter" von Körner . Neu
einstudiert : „Der zerbrochene Krug " von Kleist .
7— 10 Uhr . (4 M )

Sonntag . 20. Februar . B 40 . Zum erstenmal : „Genesius " .6 bis nach ' ,10 Uhr . (4 M 50 Ä >
Ktontag , 21. Februar . A 44 . Dritter historischer Lust'wielabend . Goethe "Abend . „Das JabrinarktSfest zuPlundersweilern " . — „Die Laune deS Verliebten " .— „Scherz , List und Rache" . 7 bis nach 10 Uhr.

<4 M )
b ) In Baden -Baden :

Donnerstag , 17 . Februar . 19 . Mietvorstellung . Kleist-Körner - Abend Neu einstud . : „Der Nachtwächter "
von Körner . — Neu einstudiert : „Der zerbrochene
Krug " von Kleist. S7 —9 Uhr.
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Neues Konzerthaus

» r
e . V.
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Samstag , den 19. Februar 1916

abends 8 Uhr beginnend

Wieder h olung
des vaterländischen

Wohltätigkeits - Konzerts
iu cpiwäSigtew Preisen

zugunsten des Prinz Max - Fonds (Fürsorge badischer Ge¬
fangener in Feindesland ), des Roten Kreuzes und der

Städtischen Kriegshilfe .
Mitwirkende :

Großb . Hessische Kamniervirtuosin Frau Hedwig Marx -
Kirsch , Mannheini ; Großh . Bad . Hofopernsänger Herr
Hans Siewert , Karlsruhe ; Konzeitsänger Herr Otto Weß¬

becher , Karlsruhe .
Ein Schülerchor . Das Harmonie -Orchester ,

Der Männerchor der Concordia .
(300 Mitwirkende)

Musikalische Leitung : Herr Chormeister Heinrich Lechner .
Begleitung der Soli : Herr Hermann Knierer .

Numerierte Plätze (einschließlich Kleiderablage und Pro¬
gramm ) zu Mk. 2 .20 , 1 .70 , 1 .20 und —.80 sind im Vor¬
verkauf in der Hoftnusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiser¬
straße 159. Telephon 638 , und in der MusikalienhandlungFritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße , Telephon 388

sowie abends an der Hauptkasse zu erhalten .

und Schall platten
sind die besten

deutschen Fabrikate .
Verlangen Sie Kataloge umsonst und

franko vom

Odeon - Haus , Karlsruhe.
Kaiserstraße 1S7 ,

Vollständiges Lager in Platten und Apparaten «
Musikinstrumente aller Art.

Größte Auswahl. SSHHH Billigste Preise,

Vor - Änxeige .

Konzerthaus Karlsruhe .
Mittwoch , den 1 . März 1916

Sinfonie - Konzert des
Großh. Hoforchesters

Leitung : General - Musikdirektor

Felix von Weingartner
Solistin :

Lucilla von Weingartner .

I

Krless - Sohlenplotte
ist der beste

Leder -Ersatz
und nicht halb so teuer als bestes Kernleder.

Allein -Verkauf :

Badische Gummi - und Puckunss-lnHe
AmalienstraBe IS Telephon 3021

Beachten Sie bitte unser Schaufenster .

Sonntag , den 13 . Februar 1916

Drei Linden Mühlburg
Militär -Konzert

ausgeführt von der

Kapelle des Ers . - Bat . Landw . - Inf . - Regts . 109.
Anfang 4 Uhr . Eintritt HO Pfg .

Militär * SSO Ptlj »

/ !Karlsruher PunenKllnik
Kaiserstr. 223 H . Bieler S h

°Ä
Reparatur - Werkstatt für Puppen jeder Art .

Großer Laden für jede Art
Puppen und Puppen - Artikel .
Schöne Charakterpuppen in verschiedener Aus¬

führung (Neuheiten ).
Schöne Perücken in ochten und Angorahaaren, An-

tertigung 011 ausgekämmten Haaren nach jeder Angabe .
Schöne Puppen - Anzüge , Schuhe und Strümpfe, Hüte ,Wäsche etc.
Ersatzteile für jede Art Puppen.
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Puppen in großer Auswahl .
Aeitastes u. leistungsfähigstes Geschäft am Platze.

Billige Preise . — Reelle Bedienung .
Verkauf im Kleinen und im Großen .

Rabattmarken m alle Artikel u . alle Reparaturen.-j
Dampf-

,
Heissluft - und elektr

.
Lichtbäder

für Herren und
Damen im friedrichsba d ununterbrochen den ganzen

Tag geöffnet .
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